Eine lebendige Gemeinde: Über die Vereine und Verbände in Dassendorf

Einführung

Die Gemeinde Dassendorf erfreut sich eines lebendigen Vereinslebens. Die älteste bestehende Einrichtung in der Gemeinde, die 1911 gegründete Freiwillige Feuerwehr, ist allerdings kein Verein, sondern ein Verband. Der Brandschutz stellt eine kommunale Aufgabe dar, die in enger Zusammenarbeit zwischen Gemeinde und Feuerwehr wahrgenommen wird. 

Die Bereitschaft, in ehrenamtlicher Arbeit Verantwortung für das Gemeinwesen zu übernehmen, gehört zum Kerngedanken des gesellschaftlichen Lebens auf gemeindlicher Ebene. Die Vereine und Verbände bilden das soziale und kulturelle Bindeglied in der Gemeinde und schaffen somit Identität. Mit Angeboten aus den Bereichen Sport, Kultur und Soziales decken die Dassendorfer Vereine und Verbände ein breites Aufgabenspektrum ab. Gerade im Bereich der Jugendpflege sind die Leistungen von Vereinen und Verbänden unbezahlbar, jedoch wahrhaftig notwendig. 

Die nachstehenden Informationen sind dankenswerterweise von den Vereinen zur Verfügung gestellt worden.  

Dassendorfer Chorgemeinschaft von 1975 e.V.

Die Dassendorfer Chorgemeinschaft von 1975 e.V. ist seit ihrer Gründung für sangesfreudige Frauen und Männer aus Dassendorf und Umgebung zu einer Heimat geworden und hat durch viele Auftritte und Feiern im Heimatgebiet Menschen zusammengeführt und erfreut. Außerdem haben die Sänger Brücken zu Chören in Norwegen, Dänemark und Brandenburg gebaut. Als „Rückblick auf 25 klingende Jahre“ bezeichnete die Chorgemeinschaft ihr Silberjubiläum im Jahre 2000. Bei der Gründung im Februar 1975 hatte der Chor 32 Mitglieder. Diese Zahl stieg bald auf 47 und kletterte dann 1977 auf 63. Seither lag die Mitgliederzahl meist zwischen 60 und 70. Gründer und Chorleiter bis 1991 war Werner Sagert, nach 1991 leitete Bernd Pallaschke den Chor. Seit einem Jahr hat Andreas Flöter diese Aufgabe übernommen. 

Die Festschrift aus dem Jahre 2000 listet eine beachtliche Zahl von Veranstaltungen auf. Dazu gehören das alljährliche Stiftungsfest, Grill- und Sommerfeste sowie Weihnachtsfeiern. Höhepunkte waren die Auslandsreisen nach Norwegen und Dänemark sowie die Fahrten nach Hennickendorf in Brandenburg.  

Deutsches Rotes Kreuz, Ortsverein Dassendorf

Nach dem Zweiten Weltkrieg kann das Jahr 1946 als Zeitpunkt für die Neugründung des DRK-Kreisverbandes Herzogtum Lauenburg angesehen werden. Am 19. August 1946 erließ der Vorstand des Kreisverbandes einen Aufruf an die Bevölkerung, die Mitgliedschaft beim DRK bzw. Erneuerung der Mitgliedschaft durch Unterschrift auf einer Liste zu beantragen. 1976 gehörten über 8.2000 Menschen im Kreis dem DRK an.

Der Ortsverein Dassendorf ist ebenfalls nach dem Krieg entstanden. Treibende Kräfte waren der Arzt Dr. Werner Hertel und „Schwester Ida“ sowie der Lehrer Hans Einfeld. Hinzu kam die in der Kirchengemeinde tätige Gemeindeschwester Frau Orthmann. Dr. Hertel hatte jahrelang in der Gemeinde eine viel besuchte Arztpraxis. 

Heute zählt der Verein über 110 Mitglieder. Es wird dreimal im Jahr eine Blutspendenaktion durchgeführt und Altkleider gesammelt sowie im kulturellen Bereich ein Erzählkaffee, ein Weihnachtsbasar und Ausfahrten angeboten. 

Golf-Club am Sachsenwald e.V.

Der Golf-Club am Sachsenwald e.V. wurde am 31. Mai 1985 gegründet. An der südöstlichen Grenze des Sachsenwaldes entstand 1987 auf ehemals landwirtschaftlich genutzter Fläche eine der Landschaftsformation folgende Sportanlage von über 60 Hektar, die ihren Namen dem Wald verdankt. Um einen „Naturgolfplatz“ zu schaffen, wurden die vorhandenen Straßen, Knicks und alten Bäume mit in die Gestaltung einbezogen. Die Biotope blieben unverändert, während die teils verrohrte, teils in einem Betonbett verlaufende Süsterbek renaturiert wurde. Da sich das Gelände als „steinreich“ erwies, mussten in mühseliger Kleinarbeit Tonnen von Steinen aus dem Erdreich gesammelt werden. Durch die Aufschüttung dieser Steine an anderen Stellen des Platzes entstanden einige sogenannte „Spinnen-Biotope“. Der 18-Loch-Platz wurde offiziell am 23. Juni 1990 mit dem Schlag „des goldenen Balles“ eröffnet. Mit seinen inzwischen über 1.000 Mitgliedern ist er der mitgliederstärkste Verein der Gemeinde. 

Das „Jagdhaus am Riesenbett“ ist als Restaurant und Clubhaus zum Mittelpunkt des golfsportlichen und gesellschaftlichen Lebens geworden. Der Ende September 1997 durch ein Feuer zerstörte Dachstuhl des alten Gebäudetraktes wurde bis zum Frühjahr 1998 wieder aufgebaut. 

Ein wichtiges Anliegen des Golf-Clubs ist es, die Entwicklung des gesamten Golfsports zu fördern und insbesondere Jugendlichen den Zugang zu diesem Sport zu eröffnen. In Anerkennung dieser Leistung wurde der Verein als Landessieger Schleswig-Holstein 1997 mit dem DGV-Bundespreis ausgezeichnet. 

Jugendclub Sachsenwald e.V. – Der Verein für Kinder- und Jugendarbeit in der Gemeinde Dassendorf

Die Kinder- und Jugendarbeit ist gerade in ländlichen Bereichen ein wichtiger gesellschaftlicher und politischer Auftrag. Ausgehend von dem „Arbeitskreis Jugend“, den 1998 die Gemeinde Dassendorf ins Leben rief,  wurde im Januar 1999 der Jugendclub Sachsenwald e. V. gegründet. Der Verein setzt sich aus ehrenamtlich tätigen Bürgerinnen und Bürgern zusammensetzen. Vereinsziel ist es, aktiv die Kinder- und Jugendarbeit in der Gemeinde Dassendorf zu fördern und aktiv mit zu gestalten.

Die zunächst ehrenamtlich geführte Kinder- und Jugendarbeit stieß schnell an ihre Grenzen, da sich Bedarf und Betätigungsfeld stark vergrößerten. Im März 2000 gelang die Einstellung eines Erziehers, der im Rahmen eines Zeitvertrages beschäftigt wird. Es gelang, der Jugendheim neben der Turnhalle für offene Jugendarbeit zu erweitern und sie zum verlässlichen Anlaufpunkt für Jugendliche zu gestalten. Die Räume wurden in Zusammenarbeit und nach Wünschen und Bedürfnissen der Jugendlichen eingerichtet. Durch Spenden und Finanzspritzen der Gemeinde konnten diverse Geräte (Musikanlage, Billard- und Kickertisch, Flipper, Dartspiel) und Einrichtungsgegenstände angeschafft werden.

Mittlerweile ist der (Jugend-)Treff an fast 30 Wochenstunden geöffnet, zuzüglich bestehender Gruppenangebote, wie die Waldgruppe sowie eine offene Gruppe für Grundschülerinnen. Der Verein beteiligt sich an vielen öffentlichen Veranstaltungen, gibt einen Ferienpass für die Sommerferien heraus und organisiert Ausflüge und Wochenendfahrten. Regelmäßige Discoveranstaltungen für Kinder sowie die Förderung sportlicher Aktivitäten auf dem Freizeit- und Funsport-Sektor sind ebenfalls fester Bestandteil der Vereinsarbeit. Gruppenaktivitäten kreativer und lernpädagogischer Art sowie sucht- und gewaltpräventive Maßnahmen sind erklärte Zielsetzung des Vereins.

Der Jugendclub Sachsenwald e.V. ist mittlerweile fester Bestandteil der Kinder- und Jugendarbeit in der Gemeinde Dassendorf. 

Kirchenmäuse e.V.

Die Kirchenmäuse e.V. wurden auf Initiative der Elternsprecherinnen des evangelischen Kindergartens, Conny Walther und Frauke Morgenstern, am 7. Juli 1999 gegründet. In der Halle des Kindergartens trafen sich 17 Gründungsmitglieder, um den neuen Förderverein aus der Taufe zu heben. Zielsetzung, in der Satzung festgeschrieben, ist die ideelle und materielle Unterstützung der wichtigen Arbeit des Kindergartenteams und die aktive Hilfestellung bei Projekten. Basis allen Engagements ist die pädagogische Konzeption des Kindergartens.

Von nun an wurden die zumeist weiblichen Mitglieder unter Leitung der Vorsitzenden Susanne Nowacki und Conny Walther in verschiedenen Bereichen aktiv. Zum Programm gehören Flohmärkte, eine Info-Broschüre („Das Käseblatt“), Elternfrühstück und der Frühjahrsmarkt „Gänseblümchen“. Die inzwischen über 80 Mitglieder und der Vorstand des "Kirchenmäuse e.V." können bereits nach nur 2 Jahren des Bestehens auf viele erfolgreiche Aktionen zurückblicken, die alle von sehr viel persönlichem Engagement getragen werden. Für jede/n ist es ein schönes Erlebnis, die Kraft zu erfahren, die im gemeinschaftlichen Handeln liegt und damit Erfahrungen und Erlebnisse für die Kindergartenkinder zu schaffen, die ohne diesen Einsatz nicht denkbar wären.

Kleingartenverein Dassendorf und Umgebung e.V.

Der Kleingartenverein Dassendorf und Umgebung e.V. ist ein Kind der Nachkriegszeit. Wer nach dem Kriege einen Garten besaß, war im Vorteil gegenüber denen, die keine Möglichkeit zur Eigenversorgung hatten. Die Not  war groß, der Garten stellte eine geeignete Möglichkeit dar, eigene Nahrungsmittel zu produzieren. So entstand 1948 in Dassendorf ein „Kleingarten-Bauverein“. Viele Mitglieder kamen aus den neu errichteten Siedlungshäusern in der Gemeinde. Sie brauchten insgesamt 1 Morgen Land, um sich als „Kleinerwerbsiedlung“ amtlich anerkennen zu lassen. Mit einer Parzelle im Kleingarten-Bauverein war diese Bestimmung zu erfüllen. Auf der Anlage am Mühlenweg entstanden bald schmucke Gemüsegärten und eine Kleintierhaltung. Der Kleingarten gehörte zum wichtigen Bestandteil der lokalen Versorgung. Mit dem „Wirtschaftswunder“ ging der Bedarf an selbsterzeugten Gemüse und Fleisch zurück. Der Kleingarten-Bauverein verlor zunehmend seine wirtschaftliche Grundlage. 

In den sechziger Jahren taufte sich der Verein in „Kleingärtnerverein Dassendorf und Umgebung e.V.“ um. Heute gibt es ca. 50 Parzellen mit je 500 qm Land. Es wird neben Zier- und Freizeitgarten nach wie vor Gemüse angebaut: Nach der Satzung muss 1/3 des Landes für den Gemüseanbau genutzt werden. Etwa 90 % der Mitglieder sind „Nicht-Dassendorfer“, überwiegend Hamburger, die – die Tradition der Wochenendsiedler der zwanziger und dreißiger Jahre fortsetzend – am Wochenende ihre Grundstücke pflegen. Ein Höhepunkt des Vereinslebens ist das jährliche Sommerfest. 

Kulturkreis Dassendorf

Der Kulturkreis Dassendorf wurde im Januar 1995 gegründet. Mit der Eröffnung des Gemeindesaals im neuen Verwaltungsgebäude war eine „Spielstätte“ in der Gemeinde entstanden, die nach dem Willen der Gemeindeverwaltung auch mit Kultur in ihren vielfältigen Formen gefüllt werden sollte. Auf einem „Bürgerbierabend“ am 13. Januar 1995 griffen einige Damen, die sich schon seit vielen Jahren als „Dassendorfer Hausfrauen“ regelmäßig trafen, den Gedanken auf – und so gründete sich einige Wochen später der „Kulturkreis Dassendorf“. Am 4. Mai erfolgte die offizielle Zusage der Gemeinde: „Die Gemeinde wird nach Kräften alles tun, um dem Kulturkreis sowohl finanziell und organisatorisch als auch mit der notwendigen Ausstattung des Gemeindesaales in seiner Arbeit zu unterstützen“. 

Der Reigen der Veranstaltungen begann am 2. Juni 1995 mit einem Auftritt des Hamburger Kabaretts „Alma Hoppe“ vor ausverkauften Haus. Bis Ende 2000 konnte der Kulturkreis auf über 40 Veranstaltungen mit vielen namhaften Künstlern zurückblicken. Der Bogen wurde weit gespannt, es gab Kabarett und Lesungen, Chorkonzerte und Klassik, Tanz und Theater. Und für die kleinen Dassendorfer gab es Kinderoper und Zauberer. Inzwischen ist es Tradition geworden, dass einmal im Jahr auf dem Marktplatz beim Gemeindesaal ein Frühschoppen mit einer bekannten Jazz-Band stattfindet. 

Reitponyverein Dassendorf e.V. 

Angefangen hat alles mit einem Shetlandpony der Familie Braun im Mühlenweg. Doch Pferde sind Herdentiere und so wurden nach und nach weitere Ponys unterschiedlicher Rassen, sowie ein Welsh-Hengst zum Aufbau einer Zucht, erworben. Junge Mädchen zur Pflege und zum Reiten fanden sich schnell. Schon damals wurde viel Wert auf die Ausbildung von Pferd und Reiter gelegt. Das wurde auf Turnieren, auch auf Landesebene, bestätigt. Somit war eine solide Basis für die Gründung eines eigenen Vereins gegeben. Im März 1977 war es soweit: 32 Reitsportenthusiasten gründeten den Reitpony Verein Dassendorf e.V. 

Bereits im ersten Jahr konnten Siege und Platzierungen im Spring- und Dressurreiten errungen werden. Auch der Pokal des Landesponyturniers im Abteilungswettkampf ging viele Male nach Dassendorf. Herauszustellen sind Wulf-Rüdiger Rohlf mit Florian, der in der Dressur als 1. Ersatzmann für den Europacup, und Anja Gründel mit Synod Matthew im Springen, für die Auswahlmannschaft des Landes Schleswig-Holsteins, nominiert wurden. 

Der Nachwuchs wird im Verein selber ausgebildet. Schon die Fünfjährigen lernen den Umgang mit den Ponys und werden an der Longe mit Sitzübungen zum selbständigen Reiten ausgebildet. Was die Mitglieder im Verein verbindet, ist die Liebe zu Pferd. 

Freie evangelische Kirchengemeinde

Die Geschichte der evangelisch-freikirchlicher Gemeinden in Deutschland reicht bis in die Zeit der Reformation zurück. Aus der Baptistentradition entstand dann 1941 der „Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutschland“. Eine freie evangelische Kirchengemeinde in Dassendorf wurde am 11. April 1955 gegründet, zunächst als Station der Gemeinde Hamburg-Bergedorf, später als „Teilgemeinde“. Bei der Gründung waren es 14 Mitglieder, im Jahre 2000 waren es 23. 

Der Gottesdienst fand in einem angemieteten Schuppen im Bornweg statt, der von Mitgliedern umgebaut und eingerichtet wurde. Nach der Kündigung machte sich die Gemeinde auf der Suche nach einer neuen Räumlichkeit. Das Gründungsmitglied Otto Lusga schenkte der Gemeinde dann ein Teilgründstück im Tannenweg von ca. 400 qm, auf dem schließlich das am 7. August 1966 eingeweihte Gemeindehaus gebaut wurde. In der Zwischenzeit fanden die Versammlungen in den Wohnstuben von Mitgliedern statt.

Die im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden zusammengeschlossen Gemeinden sind selbständig, verwalten und finanzieren sich selbst. Der Gemeindehaushalt wird ausschließlich aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder und Spenden finanziert. 

Die Turn- und Sportgemeinschaft Dassendorf von 1948 e.V. (TuS Dassendorf) 
Die älteste bestehende Sportvereinigung in Dassendorf ist aus einer Ende 1948 in Brunstorf erfolgten Vereinsgründung hervorgegangen. Zunächst wurde Fußball gespielt. Bald stellten die Mitglieder fest, dass das aktive Spieler-Reservoir in Brunstorf zu gering war. Durch zwei Mitarbeiter der Dassendorfer Mühle, die zu der damaligen Zeit auch eine Bedeutung für die Landwirtschaft in Brunstorf hatte, wurde deshalb die erste Brücke nach Dassendorf geschlagen. Die zweite Brücke war der Busfahrer Ernst Riecke. In seiner Tätigkeit bei der Post auf der Strecke Hamburg-Brunstorf und seinem Wohnort in Dassendorf, wurden weitere Kontakte geknüpft. Anfang 1949 folgte daraufhin eine Versammlung in der Gaststätte „Zum Hohen Berg“ in Dassendorf. Das Ergebnis war, dass die Wirkungsstätte des Vereins von Brunstorf nach Dassendorf verlegt wurde. Er hieß fortan: „TuS Brunstorf-Dassendorf“. Ausschlaggebend für die Verlegung war die Anpachtung eines Spielplatzes in Dassendorf, der sogenannten „Bullenkoppel“ in der Nähe des Riesenbettes. Treibende Kräfte bei der Gründung in Dassendorf waren der Arzt Dr. Werner Hertel und der Polizeiobermeister Vaulde. Gespielt wurde ausschließlich Fußball. Im August 1958 taufte man den Verein abermals um, nunmehr mit dem heutigen Namen „Turn- und Sportgemeinschaft Dassendorf von 1948 e.V.“

Die Randlage der „Bullenkoppel“ machte es erforderlich, die Sportstätte mehr in das Zentrum der wachsenden Waldsiedlung zu verlegen. Mit dem Bau des Sportplatzes am Wendelweg im Jahre 1962 fand der Verein seinen heutigen Standort. Die Anlage ist mehrfach erweitert worden, 1971 durch eine Turnhalle und eine Freiluft-Tennisanlage sowie 1978 durch den Bau einer Tennishalle. 1982 wurde der neue Sportplatz am Bornweg feierlich eingeweiht. 1962 zählte der Verein ca. 300 Mitglieder, 1980 waren es bereits über 600 und heute knapp 850 Aktiven. Neben der traditionellen Sparte Fußball gibt es Sportarten wie Kung-Fu, Turnen, Tanzen, Tennis, Volleyball, Badminton und neuerdings – mit Geesthacht zusammen – Basketball. Ein besonderer Höhepunkt der Vereinsgeschichte war der Sieg der 1. Herren im Fußball bei der „Hamburger Meisterschaft“ 1999.  Der Sieg berechtigte mit einem Spiel gegen Unterhaching zur Teilnahme am DFB-Pokal 2000. 

Volkshochschule Dassendorf e.V.

„Die Gemeindevertretung beabsichtigt, in Dassendorf Kurse der Volkshochschule durchzuführen. Grundlage dafür ist jedoch ein größerer Teilnehmerkreis für die einzelnen Kurse.“ – so der Wortlaut eines Rundschreibens, das alle Dassendorfer Haushalte Anfang Mai 1972 in ihren Briefkästen fanden. Gleich danach fand ein Informationsabend mit Schwarzenbeks Bürgermeister und Vorsitzendem der dortigen VHS Hans Koch statt. Im September lud dann Bürgermeister Gerhard Brandt zur Gründungsversammlung ein. Es nahmen 31 Bürger teil und der erste Vorstand einer Dassendorfer Volkshochschule konnte gewählt werden. Im Herbst zählte die erste Veranstaltung des neuen Vereins, ein Nähkurs, bereits 25 Teilnehmerinnen! Für das Frühjahr wurden dann ein Kochkurs, ein Englischkurs, eine Veranstaltung zur „Modernen Mathematik“ (der Mengelehre) sowie ein Schreibmaschinenkurs angekündigt. 

Im Wintersemester 1975/75 bot die Volkshochschule ein beachtliches Programm von 15 Kursen an, zu denen auch der Seniorentreff gehörte. Im Frühjahr 1977 fanden erneut Vorstandswahlen statt. Auch die Nachfolgerin von Hans-Joachim Miske, Heide Hauser, präsentierte im Wintersemester 1977/78 ein vielseitiges Angebot für alle Altersgruppen im Rahmen der Erwachsenenbildung. Ihre Nachfolgerin hieß Anke Reitmann, die zwischen 1984 und 1995 die Geschicke der VHS leitete. Wichtige Erneuerung in ihrer Amtszeit war die Einführung eines Programmheftes für alle im Kreis Herzogtum Lauenburg tätigen Volkshochschulen – außer Geesthacht. Für die Dassendorfer Volkshochschule bedeutete dieses Projekt „mit Modellcharakter“, dass ihr Angebot einem größeren Interessentenkreis bekannt gemacht wurde. So verdoppelte sich die Teilnehmerzahl im Jahre 1995 im Vergleich zum Vorjahr auf 288. 

1995 übernahm ein neuer Vorstand unter der Leitung von Sylvia Uken die Arbeit und renovierte die Dassendorfer Volkshochschule von Grund auf. Ein besonderes Anliegen der heutigen Volkshochschule ist ein Bereich, der eigentlich gar nicht in das traditionelle Bild der Erwachsenenbildung passt, nämlich der des Kinderprogramms. Die Sparten „Sprachen“, „Kunst“, Kulinarisches“, „Gesundheitsbildung“ wurden ausgebaut. Kurse der Bereiche „Umwelt“, „Wirtschaft“ und „Berufliche Qualifikation“ gaben der Volkshochschule ein neues Gesicht. Vor der Jahrtausendwende wurde die Teilnehmerzahl 1.000 nur knapp unterschritten. 

Über einen eigenen Raum verfügt die Volkshochschule noch immer nicht, aber über eine faire Zusammenarbeit mit der Gemeinde und der Schule bei der Überlassung von Räumen. Nach Spenden zweier Unternehmen für eine EDV-Grundausstattung konnte die Dassendorfer Volkshochschule in der Zwischenzeit aus eigenen Mitteln ihre EDV so aufrüsten, dass Internetkurse angeboten werden.

Arbeiterwohlfahrt (AWO), Ortsverein Dassendorf

Die Arbeiterwohlfahrt (AWO), Ortsverein Dassendorf, entstand um 1946. Die Idee für die Gründung ging aus der Erfahrung mit Care-Paketen aus den USA hervor. Sich gegenseitig in Notfällen helfen zu wollen, gehört seit jeher zu den Grundlagen der Arbeit in der AWO. Treibende Kraft in den ersten Jahren des Vereins war Alfred Mros, der als Flüchtling nach Dassendorf kam. Er war Flüchtlingsobmann, zeitweilig stellvertretender Bürgermeister und Mitbegründer der AWO, der er bis 1956 vorstand. 

Heute ist die AWO als soziale und kulturelle Einrichtung in der Gemeinde präsent. Es findet in der Altentagesstätte am Wendelweg mittwochs der Seniorentreff statt, an dem durchschnittlich 16 Menschen teilnehmen. Hinzukommen Tagesfahrten und Urlaubsfahrten. Seit einigen Jahren gibt es außerdem donnerstags im Gemeindesaal eine Seniorentanzgruppe, die aus ca. 30 tanzlustigen Senioren und Seniorinnen besteht. 

